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Die Reichsfinanzen.
Im ReichSanzeiger werden Einzelheiten über die Ein¬

nahmen des Reiches in den ersten vier Monaten des Haus¬
haltsjahres 1921/22 bekannt gegeben. Darnach beträgt das
Gesamtstcueraufkonunen 22,8 Milliarden Mark. Der Voran¬
schlag rechnet für das ganze Haushaltsjahr mit einem Auf¬
kommen von 43.3 Milliarden Mark . Wenn die Bewegung
der Reichseinnahmen für das ganze Jahr gleichmäßig so an¬
hält wie in den ersten vier Monaten , so ist mit einem Gesamt¬
betrag von nahezu 70 Milliarden Mark zu rechnen. DaS
würde den Boranschlag um 27,7 Milliarden Mark überschrei¬
ten, also eine günstige Entwicklung darstellen. Indessen nur
scheinbar. Der Mehrertrag ist ein Ergebnis der Geldentwer¬
tung , also nicht etwa der gewachsenen Wirtschaft«- u. Sleuer-
kraft des dcu'schen Volkes. Den scheinbar gestiegenen Ein¬
nahmen stehen deshalb umso höhere Ausgaben gegenüber. Das
geht auch aus dem unheimlichen Anschwellen der schwebenden
Schuld hervor. Diese hat am I. August 1921 rund 219
Milliarden Mark erreicht, worunter allein schon für 202,7
Milliarden Mark diskontierte Schatzanweisungen sind. DaS
Problem ist nun , wie es das Reich fertig bringen soll, diese
schwebende Schuld abzubürüen. Sie in feste Anleihen zu ver¬
wandeln , ist leicht gesagt, aber schwer getan. Gesetzt den Fall,
daß es gelänge, die gesamten Schulden des Reiches einheitlich
zu befestigen, so würde heule schon eine Gesamr-Schuldensumme
von S30 Milliarden Mark herauskommen. Zur Verzinsung
und Abbürdung wären allein jährlich 20 Milliarden Mark
erforderlich. Jedoch läßl sich bet der Zettelwirtschaft eine solche
Befestigung gar nicht durchführen. So muß sich das Reich
also weiter selbst Kredit gewähren und solchen auf dem Geld¬
markt nachsuchen. Auf die Dauer ist dieser Zustand uner¬
träglich. Es geht nicht an , den Reichshaushait dadurch ab¬
zugleichen, daß einfach neue schwebende Schulden ausgenom¬
men werden. Der Reichskanzler will ja dieser Wirtschaft ein
Ende machen. Dem Zweck sollen auch die neuen Steuern die¬
nen, deren Ertrag indessen ganz ungewiß ist. So lange sich
der Prozeß der Geldentwertung fortsetzt, hat jeder Haushalts¬
voranschlag nur Papierwert . Denn zum Schluß des Haus¬
haltsjahres muß der Bedarf unverhältnismäßig viel höher
sein, als vorveranschlagt wurde. An diesem Uebel krankt
unsere Finanzwirtschafl seit drei Jahren . Und deshalb will
eS auch nicht gelingen, Ordnung im Reichshaushait zu schas¬
sen und das Gleichgewicht zwischen wirklichen Einnahmen u.
Ausgaben herzustellen. Auch die neuen Steuern werden das
nicht ändern , weil sie in der Ertragsberechnung auf der Zet¬
telwirtschaft fußen, also mit Werten umgehen, die ständig im
Fluß sind. Zu dem Bedarf des Reiches kommt aber noch die
Wtederherstellungslast. Auch sie läßt sich in die schwankenden
Finanzen des Reiches nicht einordnen, weil sie überhaupt
keinen festen Wert und RechnnngSmaßstab besitzen.

Sehr wenig erfreulich haben sich die Einnahmen der
Reichseisenbahnen entwickelt. In den ersten vier Monaten,
d. h. vom l . April bis 31. Juli sind 8 Milliarden Mark
hereingekommen, während es nach dem Voranschlag mindestens
9 Milliarden hätten sein müssen. Das Mißverhältnis wird
sich duich die am 1. September eingetretene Erhöhung der
Gehälter und Löhne sowie die am 1. Oktober in Aussicht ge¬
nommene Heraufsetzung der westdeutschen Kohlenpreise um
21 die Tonne steigern und auch durch die geplante Herauf¬
setzung der Tarife nicht erheblich bessern lasten.

Die deutsche Großschiffahrt.
IV. v̂ . Auf Grund des Versailler Vertrages hat Deutsch¬

land fast seine gesamte Handelsflotte ausliefern müssen. ES
blieben uns nur die Küstendampfer, mit denen wir nicht ein¬
mal die Erzeinfuhr aus Schweden und Spanien bewältigen
konnten. Um nicht ganz aus der Hochseeschiffahrt ausge¬
schlossen zu werden, knüpften die deutschen Großreedereien,
„Hapag " und „Lloyd", mit nordamerikanischen Schiffahrts¬
gesellschaften Verbindungen an , „Hapag " mit der „Harriman-
Gruppe ", der „Lloyd" mit der „United States Mail Steams»
hip Co." Diese ist vor einiger Zeit znsammengebrochen, eine
Folge des treibhausartigen Anwachsens der Handelsflotte der
Bereinigten Staaten nach dem Kriege. Indessen werden dem
„Lloyd" daraus keine Schwierigkeiten entstehen. Dies umso
weniger, als ja für „Hapag " und . Lloyd" die Verträge mit
den nordamerikanischen Gruppen nur Behelfe für den lieber-
gang waren . „Hapag " und . Lloyd" arbeiten seit Jahr und
Tag an der Schaffung einer eigenen Handelsflotte. Schon
im Frühjahr 1922 will der „Lloyd" den Nordamerika-Dienst
mit drei Dampfern zu je 12 000 Tonnen wieder aufnehmen.
Auch der Südamerika -Dienst soll wieder eingerichtet werden,
wozu dann der Dienst nach Ostasien kommt. Für Deutsch¬
land ist aber für absehbare Zeit das Frachtgeschäft wichtiger
alS das Passagiergeschäst. Da die großen deutschen Reede¬
reien wieder von vorn anfangen müssen, so haben sie Ge¬
legenheit, sich nachbarlich zu verständigen. Es darf keinen
schädlichen Wettbewerb mehr geben, da alles darauf an¬
kommt, zunächst einmal von der fremden Flagge unabhängig
zu werden Deutschland hat zwar die Handelsflotte eingebüßt,
nicht aber den Willen zur Schiffahrt, nicht die seemännische
Erfahrung und vor allem nicht die technische Ueberlegenhett
seiner Werften. Wenn diese auch mit dem Bau von Handels¬

schiffen für den Verband belastet sind, so bleibt doch Spiel¬
raum . die neue deutsche Flotte mit allen schiffsbautechnischen
Erfahrungen und Errungenschaften wieder aufzurichten. Daß
„Hapag " und „Lloyd" sich nach innen und außen stark zu
machen suchen, ist durch die wirtschaftlichen Verhältnisse eben¬
so bedingt wie durch die Größe ihrer Aufgabe. So Hai der
„Lloyd" die Schiffsreederei . Horn " in Lübc ck erworben, die
noch über einige Schiffe verfügt , die vor dem Kriege einen
Adria Dienst unterhielten.

Meine politische Nachrichten
Weltwirtschastssragen.

Wien , 26. Sept . Der englische Publizist Dtllon äußert
sich im „Neuen Wiener Tageblatt " über die wirtschaftlichen
Folgert de« Krieges, die schließlich zu einer Weltkatastrophe
führen müßten . Die Hauptschuldigen dieser Katastrophe wür¬
den diejenigen sein, die nicht die wirtschaftlichen Schäden zwi¬
schen den Nationen erkennen wollten. Einer der Hauptfak
toren , l urch welche einer Weltkatastrophe oorgebeugt werden
könne, sei der, daß Amerika sein überflüssiges in den Tresoren
liegendes Gold heransgebe und in den Dienst der Weltwirt¬
schaft stelle. Ein weiterer wohl ebenso wichtiger Faktor sei
der einer Revision der wirtschaftlichen Bedingungen der Frie-
densvsrträge , namentlich des Versailler Vertrags.

Ein Luftfahrtsabkommen mit Dänemark.
Am 27. September findet in Kopenhagen eine Konferenz

von Vertretern der deutschen Regierung mit dänischen Dele¬
gierten über den Abschluß einer deutsch dänischen Lustfahrts-
konoention statt, durch die die Luftverbindung zwischen Däne¬
mark und Deutschland gesichert werden soll.

Direkte österr.-nngarische Verhandlungen?
Budapest, 26. Sept . Die Wiener Kommission sür aus¬

wärtige Angelegenheiten faßte einen Beschluß, wonach der
Bundeskanzler beauftragt wird , Verhandlungen mit Ungarn
aufzunehmen. Man mißt diesem Beschluß große Bedeutung
bei, weil er die Grundlage bilden dürste, auf der die west
ungarische Frage endlich einer friedlichen Lösung zugeführt
werden kann.

Die Griechen die . Befreier ."
Paris , 25. Sept . Laut „Journal des Debats " hat der

griechische Delegierte beim Völkerbund, Frangnlis , erklärt,
Griechenland Habe nicht die Vermittelung des Völkerbunds
in seinem Konflikt mit der Türkei angerufen . Griechenland
sei nach Kleinasien mit einem Mandat der Mächte gegangen.
Da man es in Erfüllung seiner Mission verlassen habe, setze
es allein das Werk fort, da es glaubte , mit Unterstützung
der Mächte erfüllen zu können. DaS griechische Unterneh¬
men in Kleinasien habe den Hauptzweck, nicht nur die Grie¬
chen in Kleinasien, sondern auch die Armenier und die Kur¬
den, mit einem Wort alle von dxn Türken unterjochten Völ¬
kerschaften von dem ottomanischen Joch zu besreten. Der
Vö.kerbund habe voriges Jahr das Problem der Jnteroen-
tion in Kleinasten geprüft und erklärt, daß jeder Eingriff un¬
möglich sei.

Eine bedeutsame Aenderung des Strafrechts.
Schöffen auch in den Strafkammern.

Berlin , 26. Sept . Auch in der Juristerei tut es endlich
einen Ruck. Es handelt sich um die Umformung des Straf¬
gerichtes. Auch in den Strafkammern sollen künftighin Schöf¬
fen Mitwirken. Außerdem soll die Berufung in Strafsachen
zugelafsen und auch die Berufungsgerichte sollen mit Schös¬
sen besetzt werden. Zurzeit wird daneben an einem Entwurf
gearbeitet, der die politischen Strafoorschriften den neuen
staatsrechtlichen Verhältnissen anpaßt . Dabei soll dann auch
ein wirksamer Schutz der verfassungsmäßigen Staatsform ».
ihrer Repräsentanten verwirklicht werden.

Die Hilfsaktion der Bad . Anilin » and Sodasabrik.
Die Direktion der badischen Anilin - und Sodafabrik hat,

um die von der Katastrophe in Oppau betroffenen Werks¬
angehörigen vor Not zu bewahren, eine großzügige Hilfs¬
aktion eingeleitet. Danach werden die Bestattungskosten, in¬
soweit ste nicht von anderer Sette, z. B. der BetriebSkranken-
kasse, Berufsgenoffenschaft, Gemeinde übernommen werden,
von der Anilinfabrik übernommen.

Jede Familie , deren Familienhaupt tödlich verunglückt
ist, erhält eine einmalige Unterstützung von 2000

Bei den bei der Katastrophe Verletzten werden, sofern
dieselben nicht wieder irgendwo Beschäftigung finden können,
auf die Dauer der Erwerbsunfähigkeit die Leistungen der
Krankenkasse, der Berufsgenossenschaft und anderer öffentlicher
Unterstützungskaffen auf die Höhe des normalen Tariflohnes,
einschließlichKinderzulage bezw. bet teilweiser Erwerbsbe¬
schränkung auf den entfprechendenTeil ergänzt.

Für die Witwen der tödlich Verunglückten, solange ste sich
im Witwenstand befinden und nicht anderweitig ausreichen¬
den Arbeitsverdienst erzielen können, werden die ihnen von
den gesetzlichen Versicherungen. BerufSgenoffenschaft und Hin-
terbliebenenverftcherung, und anderen nicht aus eigenen Mit¬
teln erworbenen Rentenansprüchen zuflüßenden Leistungen !
auf 50 Prozent des normalen Tariflohnes des Verlebten er- >

höht. Hierzu tritt für jedes Kind die jeweilige tarifliche Ktn-
derzulage. Die vollen Leistungen aus diesen Beschlüssen
treten sofort in Kraft. Ueber die Unterstützung Angehöriger
verstorbener Lediger, deren einziger Ernährer der Verlebte
gewesen ist, ei folgt Entscheidung von Fall zu Fall.

Aus Stadt und Bezirk.
Nagold, 27. September I92l

Eindrücke vom 2. deutsch-evangelischen Kirchentag.
Nachdem vor wenig Wochen auf dem „Katholikentag" zu
Franksurt ein Einblick in die Macht und Art der katholischen
Kirche geboten worden ist, fand in vorletzter Woche in Stutt¬
gart eine ebenfalls hochbedeutsame Versammlung führender
Männer und auch Frauen der verschiedenen eoang. Landes¬
kirchen statt. Da bisher noch keine ausführlichen Bilder von
dieser Tagung in den Spalten dieses Blattes vermittelt werden
konnten, wird ein Bericht darüber willkommen sein. Derselbe
schließt sich an an die Schilderungen , die Herr Dekan Otto
von seiner Teilnahme an jener Tagung am Sonntag abend
im Zellerstifr gab. Der Redner ging aus von der geschicht¬
lichen Tatsache, daß die Evangelischen Deutschlands unter
ihrem mangelnden Zusammenschluß, ja ihrer ' Uneinigkeit viel
zu leiden hatten , schon seit dem 30jähr . Kriege. Einige Ver¬
suche zur Vertretung gemeinsamer Interessen sind schon zuvor
gemacht worden, so hauptsächlich seit 1903 im „deutsch evange¬
lischen Kirchenausschuß". Nachher Revolution tauchte dringen¬
der noch als zuvor das Bedürfnis nach Zusammenschluß der
Landeskirchen, nach einem „Ktrchenbund" auf. In Dresden
auf dem 1. . Kirchentag" vor 2 Jahren wurden die Pläne
hiefür gefaßt, jetzt in Stuttgart weiterhin zur Ausführung
gebracht. — 3 große Fragen lagen vor : DaS Rechtsverhält¬
nis der Kirche zum jetzigen Staat,  das wichtige Problem
Kirche und Schule,  dann der Abschluß einer Kirchen-
bundsoerfassung.  Diese Fragen mußten nach der Re¬
volution einmal gelöst werden, da dem jetzigen Staat garnichtS
mehr daran liegt, daß. ob und wie Kirchen bestehen. Die
Fürsorge für die Religion seiner Einwohner hat er aus seinen
Ausgaben gestrichen. So ist es nun Sorge der Kirchen allein,
daß unserem Volk sein teures Evangelium nicht verloren geht.
Am Sonntag den 81. Sept . « öffnete ein FestgotteS dien  st
in der Stiftskirche den Kirchentag. Vom Montag bis Don¬
nerstag fanden die Sitzungen der 340 Vertreter der 28 Lan¬
deskirchen, Kirchenregierungen, Universitäten usw. Deutschlands
im FurtbachoereinshauS statt. Berühmte und hervorragende
Männer waren in Menge zu sehen. Den Vorsitz übte
Geh.Rat Freiherr Dr . v. Pechmann  mit warmherzigem
Ernste und großer Gewandheit aus . Zahlreiche ausländische
Vertreter nahmen teil, darunter drei schwedische Bischöfe und
Erzbischof Söderblom . Die Frage : Was hat die Kirche ge¬
genüber dem nunmehr religionslosen Staate zu tun?  be¬
handelte Geh.Rat v . Dr . Kaftan  aus Berlin in scharfen,
klargeschliffenen Ausführungen und machte besonders ein¬
dringlich, wie wichtige Volksgüter nicht mehr in den staat¬
lichen Händen seien. Eigentlich sei die Gleichgiltigkeit gegen¬
über der Religion als Negation der christlichen Grundlage
anzusehen, wenn sich das auch in der Praxis noch nicht so
schwerwiegend auSwtrke. Die Kirche müsse vorbauen , ab-
wehren. ja wenn nötig zur streitenden Kirche werden, wie sie
es in der Schulfrage jetzt schon sei. Einzelne seiner Thesen
fanden Widerspruch, wenn auch ihre prinzipielle Richtigkeit
nicht bestritten werden konnte. — Am zweiten Tag wurde
die mit großer Spannung erwartete Schulfrage  behan¬
delt. Ihre Lösung machte in den Kommissionen ernste
Schwierigkeiten. Die endgiltige Stellung wurde von Präsi¬
dent v . Äett -München  so ausgedrückt: Kirche und Schule
sei am gemeinsamen Werke der Erziehung beteiligt. In den
Persönlichkeiten der Erziehenden sollte diese Einheit sich aus¬
prägen . Die Jugend werde heute vielfach nicht mehr zur
Freiheit erzogen, sondern einer falschen Freiheit preisgegeben.
Demgegenüber stehe das Erziehung - ideal des Evangeliums:
der Mensch GotteS, zu allem guten Werk geschickt. Dieses
halten wir in der ganzen Schulfrage fest. ES aus dem Er-
ziehungswerk heran« zu lösen, heiße, ihm seine Seele nehmen.
Also müsse gemeinsame Arbeit geschehen. Die „Kirche" seien
nicht die Pfarrer , sondern die evangelische Gemeinde,
deren Lehrer und Schüler angehören. Wenn wir die „Bekennt¬
nisschule" anstreben, so sei . Bekenntnis " nur so zu fassen,
wie etwa einer sagt : ich bin ein Deutscher, und damit sagen
wolle : ich sehe in Deutschland meinen Heimatboden. So sei die
evangelische Gemeinde eben der Heimatboden der evang. Schule.
— Vom Dienstag bis Donnerstag berieten die Kommissionen
in harter , zum Teil nächtlicher Arbeit. In etlichen Landeskirchen
(Thüringen , Baden, Sachsen, Hessen usw.) sind statt der Be¬
kenntnisschulen noch die Simultanschulen , und manche Ver¬
treter derselben wollten diese festhalten. Doch gelangte man
zu einer vollen Einmütigkeit , die in klaren Leitsätzen zum
Ausdruck kam. Die evangelische Bekenntnisschule ist darnach
als das Normale angesehen, ohne daß das geschichtliche Recht
der christlichen Simultanschulen in den betreffenden Gebieten
bestritten wurde. Eine volle Norm und Gesetzlichkeit sollte
auch nicht durchgeführt; vielmehr solle jeder Landeskirche
ihre Freiheit gelassen werde. Allerdings tragen in jenen
LanLesteilen die Simultanschulen ausgesprochen christlichen
Charakter, nicht den einer weltlichen Schule oder auch nur



der jetzt viel besprochenen „Gemeinschaftsschule ". Rektor
Adams  von Barmen sprach warm fitr die Bekenntnisschule
im Namen der rechtsgerichteten Lehrerschaft . Im Auftrag
der freier Denkenden sprach Frl Oderlehrerin Fromm  auS
Berlin , die in ausgezeichneten Ausführungen den in Absatz
S der Thesen gegebenen Grundsätzen bettrat , nach denen in
den Schulen der Religionsunterricht zu erteilen sei. Auch sie
erkannte das evangelische ErziehungSideal als weit überragend
über alle sonstigen Ideale an Die Wiederkehr der geistlichen
Schulaufsicht wurde allseits einstimmig abgelehnt ; dagegen
solle der Staat verpflichtet sein, gewiffe Verbindungen mit
der Kirche beir . Leitung des Religionsunterrichts zu schaffen.
Die Einigung in der Schulfrage , auf dem Boden der Wahr¬
heit und Liebe entstanden , wurde als hochbedeutsam empfun¬
den , so, daß sie mit dem gemeinsamen VerS „Nun danket
alle Gott " begrüßt wurde . — Die Kirchenbundsver¬
fassung,  das letzte wichtige Stück , wurde in juristisch klaren,
von ernstem Geiste durchdrungenen Formen geschaffen.
Wir haben nun eine gemeinsame Vertretung der evan¬
gelischen Kirchen z B . in der Missionsfrage , in den Ange¬
legenheiten des Deutschtums im Ausland u . s. f. Vor¬
gesehen ist auch eine Anschlußmöglichkeit für gewisse Frei¬
kirchen, z. B . der Methodisten . Der deutsche Protestantismus
kann nun doch hoffen , eine zentrale Leitung und gemeinsame
Arbeit zu finden . Freilich die Verfassung allein kann das
nicht machen ; der Geist von Wittenberg und WormS , zu
mal der Geist von oben muß erst Leben hereinbrtngen . Aber
die Bedeutung dcr Form , der Organisation , bisher oft über¬
sehen. kommt jetzt doch zu ihrem Recht . Eine gewaltige Feier
deS Reformation SgedächtnisseS  am letzten Tage füllte
den großen Liederhallesaai bis auf den letzten Platz und gleich¬
zeitig die Hospttalkirche . Freiherr v. Pechmann sprach Be-
grüßungSworte , zumal auch an die schwedischen Vertreter.
Nach ihm richteten eine Reihe von Männern aus ganz Europa
warme Worte an die lauschende Versammlung . Sie drückten
alle dar Gefühl des Glücks aus . so recht mitten im Kreise
von Glaubensgenoffen evangelisches Leben zu fühlen . Tin
schwedischer Bischof, hoch vom Norden , schilderte, wie der
Name Luther und auch seine Postillen und Bücher in seiner
Heimat hoch geehrt seien . Professor v Dr . Scheel -Tübingen
hielt die Festrede über die Stellung des Protestantismus in
der heutigen Welt . — Am nächsten Vormittag fand ein Fest-
gottesdienst in der Maikuskirche statt . Der Präsident der
preußischen Oberkirchenbehörde Exz . Dr . Möller,  sprach dort,
ein Jurist aus der Kanzel , in ergreifenden Worten über die
GlaubenStat Luthers in Worms . Der Wunsch wurde aus-
gedrückt, eS möchten doch bald die Protestanten aller Länder
über die politischen Verträge hinweg sich vereinen können.
Wir Deutschen haben hiefür weder Silber noch Gold zu
bringen , aber Wort und Geist Luther «. Nach ihm trat Erz¬
bischof Söderblom  aus Upsala auf und richtete eine
tiefergreisende Ansp ache gerade an daS Schwabenland . Be¬
sonders unsere würltembergischen Väter seien ihnen in Schwe¬
den teuer und wert . Dann schilderte er Luthers Gestalt und
Wesen in ganz prächtigen Worten . Der Glaubensstandpunkt
Luthers könne allein der weiten Welt das Evangelium ver¬
mitteln . Professor Dr . Smend  hielt dann noch eine Fest¬
rede über Luthers Werk . — Der ganze Kirchentag war von
großem heiligem Ernst und doch ungebrochener sieghafter Zu¬
versicht getragen . DaS zeigte sich auch noch im Schlußwort
deS Präsidenten Pechmann . Mancher schwere Stein , sagte
er , sei unS auch von der Seele weggewälzt worden . Bei
allen Verschiedenheiten war das Gefühl deS gemeinsamen
Glaubens und der Wille beherrschend , sich zusammenschließen
in dem , das allein in Ewigkeit einigen kann.

* Reiseverkehr mit Südamerika . Der Norddeutsche
Lloyd Bremen nimmt , wie man hört , demnächst seinen regel¬
mäßigen Passagier - und Frachtverkehr mit Südamerika wie-
der aus . Die erste Abfahrt findet am 3 Novbr . von Bremen
auS statt . Der Reiseweg führt über Spanien , wo die Häfen

Die meiste Nachsicht übt der , der die wenigste 8

braucht . Marie von Ebner -Eschenbach. ^

Liebe erweckt Liebe.
Original Roman von H. EourthS - MahIer

58 (Nachdruck verboten .)

Aengstlich hatte sie diese Liebe vor ihm verschlossen. Sie
war überzeugt , daß er sie nicht liebte und wollte ihm mit
ihrer Liebe nicht lästig fallen . Sie glaubte , daS kamerad¬
schaftliche Nebeneinander entspräche seinen Wünschen . Ach,
sie war schon längst nicht mehr damit zufrieden . Sie sehnte
sich danach , von ihm geliebt zu werden ; sie warb heimlich
um diese Liebe mit all den kleinen Waffen , die dem Weibe
von der Natur gegeben waren.

Wenn er sie einmal mit einem kurzen , unbeherrschten
Blick angesehen hatte , dann war eine scheue Hoffnung in ihr
erwacht , daß er doch eines heißeren Gefühls fähig sei. Und
wenn sie sich dann auSmalte , wie eS sein müsse, von einem
Manne wie er geliebt zu werden mit allen Fasern seiner
Seins , dann erschauerte sie wie vor der Ahnung »unsagbarer
Wonnen . Etwas Wunderbares , Herrliches mußte eS sein,
von diesem Manne geliebt zu werden.

Und nun sollte er ihr vielleicht genommen werden , ehe
ihre Sehnsucht , seine Liebe zu erringen , erfüllt wurde ? Ein
neidisches Geschick wollte all ihr Hoffen zertrümmern , wollte
sie elend machen — so elend , wie sie nie zuvor in ihrem
Leben gewesen ? Was war das , was sie bet Forsts Verlust
empfunden hatte , für ein schwacher Gefühl gegen die Angst,
die jetzt rhre Seele zerwühlte?

Schluchzend warf sie sich auf den Diwan und grübelte,
was sie tun könne , um sein Leben für sich zu erhalten . Ob
sie zu seiner Mutter ging und ihr die heiße Angst ihrer
Seele beichtete? Aber nein — war ein Duell im Gange,
wie sie fürchtete , dann konnte die Mutter auch nicht« ändern.
Oder ob sie zu Ellen ging und ihr offenbarte , wa « ihnen
drohte ? Nein , nein — da« half auch nicht — und Ellen
würde schon die Angst und Aufregung töten . Ach — wenn
sich ihr doch ein Weg zeigte zur Rettung für ihren Gatten.

So lag sie in heißen Schmerzen — bis sie draußen die

Coruna , Vtllagarcia und Vigo berührt werden , hinüber nach
Rio de Janeiro und Buenos Aires . Der Rückweg steht im
allgemeinen dieselben Anlegeplätze vor.

' Kostbarkeiten als Reisegepäck. Die Besörderungsvorschristen
skr Kostbarkeiten als Reisegepäck sind geändert worden, wobei als
wichtig hervorzuheben ist, daß die Hächstwertgrenze(bisher ISO -6 je
kx Reingewicht) sortgesallen ist, so daß nunmehr alle Gegenstände,
die unter den Begriff Kostbarkeiten zu rechnen sind, auch als Reise¬
gepäck besöldert werden, wenn sie die hinsichtlich der Verpackung ge¬
stellten Anforderungen erfüllen. Dir Bestimmung lautet nunmehr:
„Gold- und Silberbarren , Platina , Dokumente, Edelsteine und echte
Perlen . Waren aus Gold, Silber oder Platin , auch in Verbindung
mit Edelstetn oder echten Perlen , ferner Kunstgegenständeund Kunst-
altertiimer werden zur Gepäckbeförderung unter folgenden Bedingungen
zugeiaffen: Die Gegenstände müssen zum Reisebedarf gehören und fest
verschlossen sein Der Wert der Gepäckstückeist der Eisenbahn bei
der Ausgabe anzugeben. Anstelle der Wertangabe genüg» auch die
Erklärung , daß die Gepäckstücke Kostbarkeiten enthalten. Diese An-
gaben müssen aus dem Gepäckschein vermerkt werden. — In der voll-
kommen unzureichenden Haftung der Eisenbahn bei Verlust oder
Minderung solcher Gepäckstücke tritt rin« Aenderung gegen die bis¬
herigen Bestimmungen nicht ein.

Vicht morgen
sollten Sie den „Gesellschafter " bestellen , damit er
auch am 1. Oktober pünktlich und ohne Unter¬
brechung etntrifft.

* Muß der Kaufmann auchV»Mertelpsund abgeben?
Ein Kölner AnwaltSgehilfe wollte bei seinein Nachbarn , einem
Kolonialwacenhändler , ^ - Viertelpfund Kaffee kaufen . Der
Kaufmann verweigerte die Abgabe und hatte sich vor dem
Schöffengericht in Köln zu verantworten , weil er die Abgabe
von im Kleinhandel üblichen Mengen Kaffee , nämlich 65
Gramm , verweigert habe . Trotz seines BrstceitenS wurde er
überführt . Wie der Vorsitzende feststsllte , steht die PreiS-
prüfungsstelle auf dem Standpunkte , daß eine strafbare Ver¬
weigerung nicht vorliege . AmtSanwalt Waßmanu aber be¬
tonte : daß es im Kleinhandel bei den heutigen teuren Preisen
üblich sein muß , daß kleine Leute auch ' /- Viertel kaufen
können . Darüber kann kein Zweifel sein, da« bedingt die
Not der Zeit . Ich beantrage die im Strafbefehl festgesetzte
Strafe von 80 «H, die eine sehr geringe ist DaS Urteil
lautete : In der heutigen Zeit ist jeder Geschäftsmann ver¬
pflichtet, auch derartige kleine Mengen abzugeben . Das Ge
rtcht hat auf die milde Strafe von 80 ^ erkannt.

Der Ftschereiverein «Oberes Nagoldtal " feierte am
gestrigen Sonntag im Gasthos z. „Waldhorn " in Ebhausen,
wo vor 25 Jahren der Verein gegründet wurde , gelegentlich
der jährlichen Hauptversammlung sein 25jährigeS Jubi
läum.  Vorstand Oberamtmann Münz  Nagold begrüßte
die Festversammlung , sowie die Gäste . Sodann gedachte er
des Jubiläums , der vor 25 Jqhren erfolgten Gründung des
Vereins , seiner verschiedenen Vorstände usw . Hierauf erstattete
Schriftführer Schwarzmaierden  Bericht vom abgelaufenen
Jahr , hervorhebend , daß eS Mitglied O . Luz -Altensteig zu
danken sei, daß im abqelaufenen Jahr wieder Setzlinge zur
Verfügung standen Der jährliche Mitgliedsbeilrag wurde
entsprechend dem gesunkenen Geldwert auf 5 erhöht . Zum
Jubiläum des Vereins übergehend , gedachte er der vor 2S
Jahren am 20 Sept . erfolgten Gründung des Vereins , dem
dortmals gleich 42 Mitglieder beitraten und wie der Verein
in den 25 Jahren seinen Zweck — die Hebung der Fischerei
durch Einsatz von Jungfischen etc. — glänzend Erfüllt und in
dieser Zeit Millionen von Fischen eingesetzt habe . Auch in
der Bekämpfung der Schädlinge habe er seine Aufgabe erfüllt.
Der Vorstand des Landesfischereivereins . Gehsimrat Dreiß,
überbrachte dann die herzlichsten Glückwünsche deS Landes-
fischeretoereins und erklärte , kein anderer Fischereioerein habe

Stimme ihres Gatten hörte . Sie klang ruhig und klar.
Fee sprang auf und lauschte, die Hände aus die Brust

gedrückt.
„Er ist es — er ist esl Ach, mein Gott , laß ihn mir

— laß ihn mir ! Vielleicht quäle ich mich mit törichten Phan-
tafiegebilden . Er ist ja so ruhig . Am Ende ko , mt es gar
nicht zum Duell . Im Grunde ist ja nichts geschehen. Wenn
HanS nicht gehört hat , war Forst zu mir gesprochen , dann
ist es vielleicht nicht so schlimm, wie ich denke. HanS ist
doch besonnen und ruhig . Ach, vielleicht quäle ich mich um¬
sonst . Aber nein — was hatte er leise mit Forst zu sprechen?
DaS konnte doch nur eine Forderung sein."

Ach — wenn sie doch wenigstens Gewißheit hätte.
- Mit zitternden Händen glättete sie ihr Haar und ordnete

hastig ihren Anzug . Umzukletden vermochte sie sich jetzt nicht.
In leidlicher Fassung , aber mit heißer Angst im Herzen

trat sie dann ihrem Gatten im Speisezimmer entgegen.
Besorgt betrachtete er ihr Gesicht. Sie sah so blaß und

elend aus und ihre Augen blickten wie erloschen.
Ec überlegte , ob es nicht das Beste sei, ihr jeden Ver¬

kehr mit Ellen Forst zu untersagen . Irgend ein Vorwand
mußte sich dafür finden lassen. Er wollte sich das einmal
überlegen und in den nächsten Tagen , wenn sie wieder ruhig
geworden war , mit ihr darüber sprechen. Jedenfalls sollte
eS seine Sorge sein, sie in Zukunft wirksamer vor einer Be¬
lästigung durch Forst zu schützen. Es war unerhört von ihm,
sich immer wieder an sie heranzudrängen . Hatte er erst , kalt
berechnend , sie aufgegeben , so mochte er jetzt auch seine Ge¬
fühle beherrschen.

Daß Fee an ein bevorstehende « Duell zwischen ihm und
Forst denken könne und nur l eshalb so elend und blaß aus
sah, kam ihm gar nicht in den Sinn , sonst hätte er sie sofort
beruhigen können . HanS Ritter war ein strikter Gegner des
Duells , das er für eine täppische Farce hielt , bei der ein
blinder Zufall willkürlich über Recht und Unrecht entschied.
Er fand eS unsinnig , wenn ei» Mann im Bewußtsein seines
guten Rechts sich auch noch zur Zielscheibe seine« Gegners
machte . Ohne der zwingendsten Notwendigkeit hätte er sich
der blinden Willkür eine« Duell « nicht untergeordnet.

- (Forts , folgt .)

Gin Fernrohr durch das man die Mars -Menschen
sehen will.

DaS größte Fernrohr der Welt will ein amerikanischer
Millionär B . MaeAfee erbauen , um mit Hilfe dieses gewallt¬

in der Pflege der Fischzucht so große Erfolge zu verzeichnen
als derjenige deS oberen Nagoldtales . Ganz besonder « galten
feine anerkennenden Worte aber Schriftführer Schwarzmaier,
dem nach Beschluß des Vereins die dem Verein 1907 ver¬
liehene Medaille zu eigen gegeben werden solle. Vorstand
Münz  gab seiner Freude Ausdruck über die Anerkennung,
die Schriftführer Schwarzmater und der Verein seitens der
LandeSvereinS gesunden hat und Schriftführer Schwarzmater
dankte für die anerkennenden Worte und für die Widmung
der Medaille . Ein Vertreter des Unteren Nagolvtales über-
brachte die Glückwünsche des dortigen Vereins persönlich . Es
folgte nun daS vorzüglich zubereitete Fischessen — vorzügliche
Forellen — und zwischen Fisch- und Entenbraten gab e«
noch manches zu beraten ; hochbefrtedigi schieden an» Schluß
der Tagung die Mitglieder voneinander und von der gast¬
lichen Stätte.

sZ Einweihung des Kriegerdenkmals . Wart , 25 Sept.
Heute ist unser Kriegerdenkmal mit den 11 Namen der Gefal¬
lenen unserer Gemeinde , darunter Hauptlehrer Kehrer , feier¬
lich eingewethr worden . Auf dem alten Friedhof neben der
Kirche steht der Gedenkstein , überschattet von der KriegSlinde
von 1871 , ein Sandsteinquadsr mit aufgesetzter Gewehrpyra¬
mide , an einem sehr günstigen , hübsch gerichteten Platze und
bildet nun eine Zierde unlereS Dorfes . Der Entwurf des
Denkmals stammt von Professor - Schuster -Stuttgart ; die
Ausführung lag in den Händen von Btlvhauer Kiibler-
OSerhaugstelt , und Maurermstr . Klink von hier Hai dem Ge¬
denkstein seine gute Stätte bereitet . Unsere großen und klei¬
nen Mädchen haben Denkmal und Umgebung mit Tannen¬
gewinden und Blumen festlich geschmücki, nutz strahlender
Sonnenschein begünstigte die Feier . Um 2 Uhr begann die
Einweihung mit Glockenläuten und Choralklängen , und dann
wechselten Chorgesänge mit Ansprachen u . Gedichtvorträgen
und gemeinsamem Gesang Dazwischen hinein blieS die
Ebhaüser Musik einige Choräle . Kränze wurden niedergelegt
vom Kriegerverein und vom Sängerbund . Die Festrede hielt
Ortsoorsteher Hartmann . Feierlich schön war es , als unter
Glockengeläuts die Fahnen des Kriegerversins und der fünf
Nachbalverems von Wenden , EberShardt , Ebhausen , Berneck
und MartinSmoo « sich zum Gruße vor dem Denkmai senk¬
ten . Zahlreiche Gäste halten sich eingefunden . Nach der wür¬
digen , harmonisch verlaufenen Feier vereinigten sich die Teil¬
nehmer da und tort  zn geselligem Beisammensein.

Württemberg.
X Kriegerdenkmal . Hochdorf O Ä. Freudenstadt , 26. Sept.

Unter -zahlreicher Beteiligung von nah und fern , auch meh¬
rerer Kriegerversins mit Fahnen und vom schönsten Wetter
begünstigt , fand gestern die feierliche Enthüllung des Denk¬
mals für unsere Gefallenen statt . Eingeleitet wurde dis Feier
mit einem Festzug durch das Dorf vor die Kirche, an deren
einer Außenwand das Denkmal angebracht ist Nach dem
Choral : „Jesus , meine Zuversicht ", gespielt von der Alten-
steiger Stadtkapelle , folgten Ansprachen und Chvrgesänge
in schöner Abwechslung . Die eigentliche Weiherede h 'elt Herr
Pfarrer Wurster . Auch unser Lehrer , sowie der Vorstand
unseres KrtegeroereinS in Göttelftngen , brachten mit warmen
Worten edle Wünsche zum Ansdruck . Einen nicht geringen
Teil zur Verschönerung der Feier trugen die von den Besen-
feldern , wie die von den hiesigen Sängern vorgetragenen Lie¬
der bet. Nach dem Niederlegen der von verschiedenen Seiten
gespendeten Kränze spielte die Altenstsiger Stadtkaprlle : „Harre,
meine Seele ", und damit fand die Feier ihren würdigen Ab¬
schluß. Möge immer wahr bleiben , was unter den Namen
der 12 Gefallenen steht : „Was wir bergen tn dem Felde , ist
der Erde Kleid , waS »vir lieben , ist geblieben , bleibt tn Ewig¬
keit ! "

Gewerkschaftstagung. Stuttgart , 25. Stpi . Hier fand
dieser Tage eine Funktionärkonferenz der Christlichen Gewerk¬

gen Apparates die vielerörterte Frage zu lösen : „Gibt es
auf dem Mars Menschen ?" MacAfee ist nicht nur ein schwer-
reicher Mann , sondern auch ein leidenschaftlicher Astronom,
der sich auf diesem Gebiete eine gewisse Gelehrsamkeit erwor¬
ben und mit Prof . David Tods von der Havard -Universtiät
zusammenarbeitet . Ueber seine Pläne für daS größte Fern¬
rohr der Welt hat er sich einem Berichterstatter der Daily
Mail gegenüber ausführlich geäußert . Das Riesenteleskop soll
ihn in den Stand setzen, den MarS aus solcher Nähe zu be
trachten , als läge er nur 2*/, Kilometer entfernt . „Ich habe
bereit « seit vielen Jahren rnit Professor Todd astronomische
Beobachtungen unternommen ", erzählte er . „Wir haben nun
beschlossen, dis allergrößten Anstrengungen zu machen , um
die ungewöhnlich günstigen Bedingungen auszunutzen , die sich
im Jahre 1924 für die Betrachtung des Mars darbieten . Drei¬
mal während dieses Jahres wird der Mars der Erde näher
sein, als er eS jemals seit mehr als einem Jahrhundert ge¬
wesen ist. Wir werden zu diesem Zweck das größte Fern-
rohr bauen , das bisher errichtet worden ist . Wir haben zu
Chanaral in Chile , wo der Mars besonder « gut zu beobach¬
ten sein wird , einen geeigneten Platz ausfindig gemacht , um
das Teleskop aufzustellen , das 50 Fuß im Durchmesser haben
wird . An Stelle des Glasspiegels , der die größte Schwierig¬
keit bet einem Fernrohr ist , werden wir eine Erfindung von
mir benutzen , nämlich eine flache Quecksilberscheibe von fünf¬
zig Fuß Durchmesser , deren Oberfläche bei einer Drehung
von einer bestimmten Geschwindigkeit als ein vorzüglicher
Spiegel dienen kann . Infolge der großen Helligkeit , die das
Fernrohr geben wird , werden wir Photographien aufnehmen
können , ohne lange belichten zu müssen . Mit Hilfe dieses
Fernrohres und mikroskopischer Photographien wird es möglich
sein, eineGesamlvergrößeruna von 25 Millionen zu erhalten.
Das bedeutet , daß die Oberfläche des Mars , die 35 Millio¬
nen englische Meilen entfernt ist , tn eine Nähe von wenig
mehr als 1V- Meilen für den Beobachter gebracht wird . In¬
folge dieser Vorbereitungen glauben wir 1924 imstande zu
sein , lebende Wesen , wenn eS solche auf dein Mars gibt , von
unserer Erde aus sehen zu können . Wir werden aber nicht
nur sagen können , ob menschliches Leben auf dem Mars vor¬
handen ist. sondern wir werden auch evt . die LedenSbedin-
gungen feststellen und eine Vorstellung von der dortigen Kul¬
tur erhalten ." Mac -Afee wird im nächsten Frühjahr bereits
mit seiner Jacht sich nach Chile begeben und dann während
des ganzen JahreS 1924 mit dem Professor und einem wissen¬
schaftlichen Stab zu Chanaral Beobachtungen vornehmen.
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chaften SüdwestdeuischlandS statt . ES wurde eine Kundgebung !
an daS Christliche GewerkschastSk artell Ludwtgshafen beschlos - !

sen . in der der Hoffnung Ausdruck gegeben wird , daß eS der prak- 1
tischen Nächstenliebe gelingen werde , bald die große Wirtschaft - '
liche Not der durch das Unglück von Oppau Betroffenen zu
beheben . Das erste Referat erstattete Verbandssekrelär Spai-
cher-Köin über „die Gewerkschaften als Organ der Volkswirt¬
schaft . Jrn Anschluß daran wurde dem Vorschlag der Errich¬
tung eines Bezilkswirlschaftsrates im geographischen Rahmen
von Südwestdeuischland zugesttmmt . GS wurde mitgeteilt,

daß die Christlichen Gewerkschaften in Württemberg und Ba
den jetzt 100000 Mitglieder zählen und daß fie im ersten hal¬
ben Jahr 1921 einen Zuwachs von 13000 neuen Mitgliedern
zu verzeichnen hatten.

r Ausreißer . Ludwigsburg , 25 Sept . Drei Zuchthaus-

gefangene waren von ihrer Arbeitsstelle in Oßweil ausgerisseu.
Nach stundenlanger mühsamer Verfolgung konnten sie auf dem
Stammheimer Feld mit Hilfe einiger Zivilpersonen wieder
dingfest gemacht werden.

r Weinlese . Leonberg , 25 . Sept . Die hiesige Weinlese
soll am 29 . Sept . beginnen . t

r Aus Liebe in den Tod . Plieningen , 25 . Sept . Aus i
Liebeskummer hat sich ein 18 Jahre alieS Mädchen mit Gas
vergiftet . !

r Gutherzige Landwirte . Giengen a. Br ., 25 Sept.
Die in der benachbarten Gemeinde PeterSwörth vorgenom-
mene Sammlung von Lebensmitteln für die notleidende Be - !
völkerung des Bezirks hat das schöne Ergebnis von 144 Ztr . j
Kartoffeln ergeben . !

r Gin Defizit . Heidenhsim, 25 Sept . Der Voranschlag
für den Haushalt der Amtskörperschaft sieht an Einnahmen !
341000 an Ausgaben 2 610407 ^ vor . Für sämtliche s
Amirkörperschaftsbeamte werden mit Wirkung vom 1. August
an die Erhöhungen der Teuerungszuschläge nach dem Vor - j
gang von Reich und Land genehmigt . j

r Vorbildlich . Mühlacker, 25. Sept . Anläßlich des gro - !
Unglücks in Oppau hat die gesamte Acbeiterschast 'und die An - j
gestellten der Firma Gebr . Vetter A .G . einstimmig beschlossen,
sich einen halben Tagesverdienst für die bei dem furchtbaren
iUnglllck beschädigten Arbiilskollegen abziehen zu lassen.

r Steinzeitlicher Fund Gmünd 25 . Sep :. Kürzlich
wurde hier im Remsschotter in 5 Meter Tiefs ein schön er-
Haltenes Feuersteinmeffer gefunden,

Bauerntag . Hechingen , 26 . Sept . Die Hauptversammlung
des Bauernvereins war überaus stark besucht. Dr . Heim führte in-
seiner Rede aus : Die Zeitoerhältnisse treiben auch zur Organisation
des Bauernstandes . Wenn der Krieg verloren ging, trifft die Land¬
wirtschaft keine Schuld . Der schematische Achtstundentag ist unbe¬
dingt schädlich. Wir können uns nicht vom Ausland versorgen
lassen, weil uns das Geld ausgeht . Die Verhältnisse liegen so,
daß ernste Volkswirtschaftler mit einer WelthungerSnot rechnen . '
Noch sind wir nicht auf dem tiefsten Punkt . Das Schwerste kommt
erst. Meine Hoffnung auf das Ausland ist negativ Das muß auch !
zur Erkenntnis unseres Volkes kommen. Die Zukunft der deutschen !
Landwirtschaft ist auch die Zukunft des deutschen Volkes . Quack- !
falber dürfen nicht Bauernführer werden, denn der Bauer ist kein l
Spielzeug . Die Sozialisierung der Landwirtschaft ist nicht möglich , s
Großbetriebe und Kleinbetriebe müssen sein , wenn man einen ge- s
sunden Fortschritt haben will . Der Angelpunkt aller Staatsweis¬
heit ist die Familie und der Besitz erhält die Familie . Der Grund¬
satz des christlichen Bauernvereins ist, daß das materielle Leben
nicht seinen Inhalt bildet . Nach Dr . Heim sprach Professor Dr.
Wacker-Hohenheim über Produktionsförderung , ferner Reichstags¬
abgeordneter Faulmayr -Ruittal , der die Ausführungen des Dr.
Heims in mehreren Punkten widerlegte und Staatsrat Eger-Weil-
dorf über Steueifrage . !

r Für die wirtschaftlich Schwachen . Von der bayerischen >
Grenze , 26 . Sept . Graf Moy in Stepperg hat das gesamte zum j
Verkauf bestimmte Brotgetreide heuriger Ernte zum Umlagepreis s
für die minderbemittelte Bevölkerung zur Verfügung gestellt. :

r Die alte Geschichte . Von der bayrischen Grenze , 25 . i

Sept . In Wollbach wurde beim Böllerschießen einem 20 - s
sährigen Bauernsohn der Kops jämmerlich zerrissen , so daß >
er sofort tot war . _ ^

Wirtschaftliche Wochenschau. j
Geldmarkt.  Die Valuta , die das Thermometer unseres

Wirtschaftslebens darstelli, hat sich In vergangener Woche nicht zu
unseren Gunsten verändert, wenn auch zu Beginn der Woche Ansätze
zu einer Besserung Vorlagen. Am Schluß der Woche stand die Mark-
Währung wieder so tief wie vor 8 Tagen . Es ist sogar zu befürchten,
daß die bevorstehende Umbildung der Reichsregierung, wenn sie nicht
rasch und schmerzlos vollzogen wird und eine Konsolidierung der in¬
neren Verhältnisse bringt, unser Balutaelend noch mehr vergrößert u.
die Markwährung immer mehr abwärts treibt, ganz «ach dem Vor¬
bild Oesterreichs, bei dem 100 Kronen in der Schweiz noch mit V,
Franken , in Deutschland aber noch mit 9,23 ^ bezahlt werden. Am
23 . Sepl . notierten 100 deutsche Reichsmark in Zürich 5 35 Franken,
genau so viel wie am 16. Sept , nachdem er im Laufe der Woche
vorübergehend zu klein«» Besserungen , bis zu 5,62V , Fr . am 19. Sept.
gekommen war. Lu Amsterdam notierten 100 ^ wie vor 8 Tagen
2.90 Gulden, in Kopenhagen 5.30 (5,30 >. in Stockholm 4.25 (4.30)
Kronen, in Wien 1687 (1457) Kronen , in London 4.0U/s (4.01V,)
Schilling , in Newyork 0,92 (0,92 ) Dollar u. in Paris wieder 13 Fr.

Börse.  Die Mahnung der Regierungsstellen und der Presse
gegenüber der krankhasien Börsenspekulation und die Einschränkung !
der Börsentage an den deutschen Börsen haben zunächst zu einer
Minderung des Spekulationrfiebers geführt, aber schon am Wochen¬
schluß ist das Börsenfirber wieder gestiegen. Der leichte Rückschlag
aller Spekulaüonspapier « ist durch die neuerliche Hausse wieder ein-
geholt, ja überholt, so daß die erstklassigen Industriewerte Kursgewinne
bis zu 26» und mehr Punkten zu verzeichnen hatten. An der Stutt¬
garter und Frankfurter Börse waren es vor allem die Textilwerte u.
Zuckeraklien, die ihren Kursstand wesentlich erhöhten, aber auch
Maschinen- und Brauerelwerte konnten 80 —60 Punkte gewinnen.
Lediglich die Bankaktien schwächten sich ab. Man ist allem Anschein
nach wieder dazu übergegangen, die Devisen bei der Kursfestsetzung
mltbrsttmmend in Rechnung zu ziehe» . Darauf stützt sich die ganze
Hoffnung des neuzeiliichen Börsenspekulantentuws . Eine Besserung
dieser ungesunden Zustände kann nur durch eine Stabilisierung und
Besserung unserer Valuta herbeigesührt we ben.

Produktenmarbst  Die Preiserhöhungen am Getreidemarkt,
me sich in der Borwoche bemerkbar machten, habe» sich gehalten,
trotz der Zurückhaltung der Käufer . Die Tendenz war unverändert
M , an den kleineren Fruchischrannra Württembergs sogar steigend.
Am 23. September notierten in Berlin Weizen 450 454 (-s- 2), Rog-
M 852- 356 (- 4 ), Gerste 470 - 510 (- j- 20), Hafer 358 - 366 (-> 4)
wlarir. lieber Heu und Stroh fehlen die amtlichen Notierungen au»
«ernn . An der Stuttgarter Lcmdesproduktenbörsr wurden 100 Kg.
Heu mit 160 200 ^ u. drahtgepreßtes Stroh mit 50 70 ^ bezahlt.
r>°» Warenmarkt.  Die Preissteigerung setzt sich fort, ja es hat

Muscheln, als ob wir erst am Anfang der Bewegung stehen, die
mq dü kommende Steuererhöhung vollends zur Höhe gesührt würde.

Häutemarkt machte sich bei der großen Versteigerung der '

Ulmer Auktionszevirale eine beträchtlichePreiserhöhung bemerkbar,
die im Durchschnitt 20 Proz . betrug. Die Stuttgarter Garnbörse
brachte Preiserhöhungen beim Baumwollgarn bis zu 10 X sür das
Kilogramm , bei Geweben bis zu 1.20 ^ sür das Meier . Die Stei¬
gerung der Textilwaren muß also folgen . Für Metalle und Metall»
Produkte aller Art find in vergangener Woche starke Preiserhöhungen
eingetreten, zunächst als Auswirkung der überall durchgcführten Lohn¬
erhöhungen. Der württ. Hopsen hat bet mittelmäßiger Ernte ein
schönes Erzeugnis geliefert, das zu 6060 —6500 der Ballen reißen¬
den Absatz fand.

Obst - und Gemüse mar kt.  Der Obstgrotzmarkt ist gut
beschickt; zum kleinsten Teil mit haltbarem Winterobst ; schlecht be-
handelles Wirtschastsobst herrscht vor. Für elfteres ist lebhafte Nach¬
frage, letzteres geht nur zögernd ab. In Weintrauben ist der Markt
überführt: Stuttgarter und Meraner Trauben 6 —5.50 per Pfund
sind begehrt. Taylor -Trauben von 4 —4.50 gehen nicht ab. Zwetsch¬
gen sind zu Ende . — Der Gemüsemarkt war gut befahren, die Nach¬
frage ist zmückgegangen. Tomaten . Bohnen und Endivien fanden
nur geringes Interesse und blieben teilweise unverkauft. Die Wachs-
tumsoerhältnisse haben sich in den letzten Tage » wesentlich gebessert.
— Mehr als je steht der Mostodstmarkt im Vordergrund des Inte-
refles. Bon ausländischem Obst hört man nicht allzu viel . Da und
dort wurde schon italienische» Mostobst , das durch die lange Bohn-
fracht stark gelitten hatte, zu 95 X per Zentner verkauft. Die ein-
heimischen Mostobstpreise stad in vergangener Woche erheblich gestie-
gen . Der Ztr. kostet in Stuttgart , je nach Qualität 90 —100 -4k, im
Lande 85 - 95 Vereinzelt wird aus obstarmen Gegenden ein
Preis bis zu 115 gemeldet.

Viehmarkt.  Die Marktberichte vergangener Woche zeigen
kein weiteres Anziehen der Preise . Der Stuttgarter Pferdemarkt
brachte bei lebhaftem Handel Preise von 3000 —82000 Die Rind»
vlehpreise sind unverändert hoch, ein weiteres Steigen ist aber deshalb
nicht zu erwarten, weil die Landwirte mit dem Futter sparsam Haus-
Hallen müssen, trotzdem die günstige Witterung den letzten Grarwuchs
ergiebig gestaltet hat. Bei Milch- und Läuferschweinen ist ctn Preis-
rückgang festzustellen, weil die teilweise geringe Kartoffelernte zu Ein¬
schränkungen in der Mast geführt hat.

Holzmarkt.  Am Holzmarkt ist gleichfalls eine Festigung der
Preise sestzustellen. Zuschläge von 300 und mehr Prozent auf da»
Ausgebot sind zur Regel geworden.

Handels« « td Marktberichte.
Stuttgarter Wochenmarktpreise gültig vom 2g . Sept an.

Großhandel Kleinhandel
niederster höchster niederster höchster

Obst  Preis per >/ , KZ Preis per V, Kx
TtffMpsei, 1.20 1.60 1.50 S —
Tafeibimen „ 1.20 1.80 1.50 2.20
Spaiirrbirnen 2. - 2.50 2.40 3. -
Taselttauben 4.- 5.50 4.80 650

Pst 'siche
„ 2.50 4 — 3.- 4.50

Quitten 2.- 3.- 2.40 3.50
Walnüsse 4.50 6. - 5.- 6.60

Gemüse
Kartoffeln , neue „ - .65 - .75 - .76 - .90
Kopfsalat , 1 Glück — .30 - .60 . - .40 —.70
Endiviensalat , 1 Stück - .80 - .60 -40 - .80
Wirsing (Köhlkraut) — 70 - .90 - .80 1. -
Fildrrkraut - .50 - .65 —.60 - .75
Weißkraut (rund) - .50 - .60 - .60 - .70
Rotkraut - .80 1.— - .90 1.10
Rote Rüben - .40 - .50 - .50 - .60
Geibe . (lange Karotten) - .60 - .70 —.70 - .80
Zwiebel — .80 —.90 1. - 1. !0
Gurken, große, 1 Stück 1.50 3.— 1.80 3.50

„ Salz - 1 —.7 - .17 - .10 - .20
„ kleine (Einmach)

100 Stück 7.— g- 8.— 10.-
Rettich, 1 Stück „- .20 —.40 - .30 - .50
Sellerie , 1 Stück „ - .50 -SO - .60 1.10
Tomate» 1.70 2 - 2 — 230
Spinat - .70 —.80 - .80 1.—
Kopf -Kohlraden , 1 Slück „- .20 - .40 —.30 —.50

Turnen , Spiel ooü Sport.

Der Oppel - Wagen Sieger im gr«ße« Berliner Autorennen.
Berlin , 24 . Sept . Das erste Rennen auf der Automobil-

Rennbahn gewann der von Herrn Fritz Oppel gelenkte Auto-
wagen in 54 Min . 22 Sek . bei einem Durchschnittstempo
von ! 28 Klm , zweiter wurde Neckarsulm in 59 Min . 57 Sek .,
dritter : Heim in 72 Min . 20 Sek ., yterter : Fafnix in 74 Min.
10 Sek ., fünfter : Brennabor in 74 Min . 45 Sekunden.

Letzte Drahtnachrichten.
Vor den Kabinettsumbildungen.

Berlin , 27 . Sept . Reichskanzler Dr . Wirth hatte gestern
Nachmittag mit dem Führer der Deutschen Volkspartei,
Dr . Stresemann , eine Besprechung über die Kabinettsumbil¬
dung im Reich.

Der „Voss . Ztg ." zufolge sind gestern auch die Führer
der Zentrumspartei des Reichstags beim Reichskanzler er¬
schienen , um die allgemeine politische Lage zu erörtern . Die
Sozialisten folgen heute.

Ueber die Aussichten der Kabinettsumbildung äußert sich
der „Vorwärts '' nicht gerade sehr hoffnungsvoll . Das Blatt
schreibt : Ob eine Verbreiterung der Koalition zustande kommt,
ist noch ungewiß . Ans Jntriguen gegen Wirth lassen wir
uns nicht ein.

Finanznnterstützung des Reichs durch die private Wirtschaft.
Berlin , 26 . Sept . Heule traten auf Einladung des

Reichskanzlers führende Vertreter 15er deutschen Landwirtschaft
und der landwirtschaftlichen Großorganisattonen in der Reichs¬
kanzlei zusammen , um die Möglichkeit einer Unterstützung
der von der Industrie und den Banken geplanten Aktion für
unsere Reparationsverpflichtungen zu erörtern . Die Erörte¬
rung hatte den Charakter einer Vorbesprechung und wird
festgesetzt werden , nachdem sich die Vertreter der Landwirt¬
schaft mit ihren Organisationen ins Benehmen gesetzt haben.

Eine französische Milliarden -Anleihe.
Paris , 26 . Sept . Der „Credit National " ist autorisiert

worden , eine Anleihe im Betrage von 3 Milliarden auszu¬
geben . Die Emission erfolgt am 24 . Oktober.

Die nächste Wiesbadener Zusammenkunft.
Paris , 26 . Sept . Der Maltn meldet , daß neue Besprechun-

» Laudwirtsfrauen gedenkt
> der Stadtkinder!

gen zwischen Loucheur und Rattzsnau in Wiesbaden am 1.
und 2 . Oktober statlfiiiden sollen.

Bevorstehender Schluß der Bölkerbundstaguug.
Paris , 27 . Sept . Nach einer HaoaSmeldung aus Genf

.haben die Mitglieder des Völkerbunds beschlossen , nach Schluß
der Vollversammlungen , dte im Laufe der Woche zu erwarten
sind , in Genf zu bleiben . Daraus dürste sich ersehen lassen,
daß der Völkerbund seine Arbeiten in der oberfchlesifchen
Frage abgeschlossen hat und sich anschickl, das Ergebnis be¬
kannt zu machen.

Sin freundlicher Besuch.
Innsbruck , 27 . Sept . Wie die Blätter aus Meran mel¬

den , brachen am 22 . ds . 6 Faszisten unter Führung des Se¬
kretärs des Meraner LandeSbundeS in die Redaktion der

„Südtiroler Landeszeltung " ein und drohten dem anwesenden
Redakteur u . a ., das RedoktionSgebäude in dte Luft zu spren¬
gen , weil die „Sitdliroler Landeszeitmig " in faszistenfeind-
lichem Sinn geschrieben werde.

Sieg der Kemalifien bei Eski Schehir?
Konstantinopel , 27 . Sept . Nach einer aus türkischer

Quelle stammenden Meldung ans Kleinasien soll die große
Schlacht bei Eski — Schehir zu kemalistischen Gunsten verlau¬
fen sein.

838 Todesopfer.
Mannheim , 26 . Sept . Die unter den Trümmern deS

Oppauer Werks befindlichen Toten sind jetzt ausnahmslos
geborgen . ES ist ausgeschlossen , daß noch Ueberlebende sich
unter den Trümmern befinden . Dte Gesamtzahl der sofort
Getöteten beträgt 360 Inzwischen sind in den Krankenhäu¬
sern von Mannheim , Ludwtgshafen , Heidelberg und Fran¬
kental 185 Schwerverletzte gestorben , wodurch sich die Zahl
der Toten auf 535 vermehrt.

Die Höchster Farbwerke von den Arbeitern besetzt.
Höchst , 27 . Sepi . Die Höchster Farbwerke wurden am

Sonntag von der Arbeiterschaft besetzt. Angestellte und Be¬
amte , dte am Montag zur Arbeit erschienen , wurden durch
die Arbeite !wachen vom Betreten des Werks abgehalten . Zu
dem Werk gehören lebenswichtige Betriebe , die von der Ar¬
beiterschaft aufrecht erhalten werden . Der sranz . Höchstkom-
mandterende erklärte in einem Ausruf an die Arbeiter , daß

er sich in den Streik nicht etnmischen wolle , die Arbeiter je-
doch ersuche , sich vor Ausschreitungen in Acht zu nehmen,

Generalstreik i« Husum.
Berlin , 27 Sept , Wie der Berl . Lok. Anz . aus Husum

berichtet , ist dort der Generalstreik ansgebrochen und hat sich
auch aus die lebenswichtigen Betriebe ausgedehnt . Sabotage-
Versuche am Wasserwerk konnten rechtzeitig entdeckt werden.
Der Etsendahnerverband , der sich mit den Streikenden soli¬
darisch erklärt , droht in den Generalstreik zu treten.

Letzte kkurz-Meldttttgeu.
Das schwedische Rote Kreuz spendete den Geschädigten

von Oppau 100000
Wie der „L . A ." aus Essen meldet , umfaßt die jetzt ver¬

öffentlichte Liste der an Frankreich aus Grund deS Friedens¬
vertrages abzuliefernden Rheinschiffe 133 Kähne und 60
Schleppboote

Aus Belfast wird gemeldet ; Die Stadt war während des
Wochenendes wieder Schauplatz mehrerer Unruhen . 4 Tote
und 50 Verletzte sind ihnen zum Opfer gefallen . Zur Aufrecht-
erhaitung der Ordnung trafen weitere Truppen und Panzer¬
wagen ein.

Dis Ueberreichung des Entente Ultimatums in Budapest
hat in ganz Ungarn zu großen Kundgebungen gegen die
Entente und gegen Oesterreich geführt.

Um dte Dauer der Völkerbundsvrrsammlung zu beschrän¬
ken, wurde die Redezeit auf 15 Minuten beschränkt.

Auf den Präsidenten der Republik Polen wurde in Lem¬
berg ein erfolgloser Reooloeranschlag gemacht.

Auf Grund der Verordnung des Reichspräsidenten ist
die deutschnativnale Zeitung ,,Der Deutsche " in Sondershau¬
sen ans 14 Tage verboten worden.

Beilage . Der Gesamtauflage der heutigen Nummer liegt
ein Prospekt über die Ueberlinger Münsterbau -Lotterie der
Firma H. L . Andersen Hoam , Danzig -Zoppot , bei , worauf
rvir unsere Leser höflichst aufmerksam machen.

Wetter sür Mittwoch and Donnerstag.
Zunehmend trüb , meist noch trocken.

Metz -Verkauf.
Vom nächsten Don¬

nerstag d. SS . Sept.
von vormittags ^ 8 Uhr
ab steht in unfern Stal¬
lungen im Gasthaus zur
„Schwane " in Wild¬
berg ein sehr großer
Transport erstklassiger

junger , starker

WWW WGW.
lriWige Uhe.

sowie eine große Auswahl starker, hochträchtiger

AMuueuMMerköhe
zum Verkauf, wozu Liebhaber zu Kauf und Tausch
freuudlichst eiuladeu ngi

kllbiüü. 8sI«M» lEüMät.



Amtliche Ber<m«tW«chm»- .
Die PferderSude in Tbhausen ist erloschen. Die ange¬

ordneten Schutzmaßnahmen sind aufgehoben. 1178
Nagold, den 26. Sept . 1921. Oberamt : Zorer  A . V.

W. Forstamt Altensteig.
Hchmklliis, BtlNihtiiiig lndn. 8mWe,

Kttkns vR Httjßjsenl.
Am Donnerstag den 29. Sept . 1921, vormittags 10 Ahr

werden im Waldhorn in Altensteig verkauft au« Staatswald
Nonnenwald , Abt. Birkhalde, Reute u. Gerberäcker: 1 Rm.
Spalter II. Kl.. 4 Rm. Ndh.-Anbr ., 3 Rm . Ndh.-Prgl ., 14
Flächenlose Ndh.-Reisig, sowie 4 gebrauchte Harzfäffer. Ferner
kommen neu zur Verpachtung ein Teil der landw. Grund¬
stücke in den Gerberäckern, Markung Monhardt . Die Harz¬
fäffer werden vorgezeigt durch Foritwart Mack am Mittwoch,
28. Sept ., nachm. 2 Uhr bei der Zementbrücke. 1185

Altbach b. Eßlingen-Gbhausen.

Zur Feier unserer ehelichen Verbindung gestatten A
wir uns . Verwandte , Freunde und Bekannte auf

Donnerstag » den 29. September 1921
in das Gasthaus z. „Löwen" in Ebhausen freund-
lichst einzuladen.

MHMW 8 Marie Wch
Schreiner » Tochter des

Sohn des Friedrich Frick r) Christian Walz
Bahnwart a. D. 8 Schuhmachermeister.

1171 Kirchgang /̂s 12  Uhr.
Wir bitten, dies statt jeder besonderen Einladung

entgegenzunehmen.

00000090000000000000

Wo
kauft man am besten und billigsten

Kleiderstoffe aus reiner Wolle*
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M » «nctork im 6äu.
HE Teile einer werten Einwohnerschaft von Nagold
W und Umgebung mit, daß ich ab 10. Sept . meine

bestein gerichtete

'8L'

erllilktiltlgAllstlllt MWem
und aut<?aqner Schweitzereî

beides als Spezialitäten eröffnet habe.
Ebenfalls empfehle ich mich für sämtliche ZE

ksparatursn an » äkmasodinsn uns 5attrrääern , ^
sowie in lubeliörieiien in 6ummi u. sonnigen d
Lr - klirtvilvn ; aued weräsn kattrraäratimen unä d

kelgen rur Emaillierung entgegsngenommen . d
Vsrnieksit weräsn sSmtNedv ksdrraätsils unä M
alle rum Vernickeln geeigneten Oegenstänäs . M

katimendrUctie unä Linseiren neuer kiolirv M
weräen äuroii »artlöten  unter weit - M

geiienäeter Varantis repariert . M
Für sämtliche Arbeiten wird fachgemäße AuSfüh- M

^ rung und billigste- Berechnung zugesichert und bitte M
> um werte Aufträge. tl81 M
) Hochachtungsvoll D>Lttrisliuri Kurrls. 8

kobeMoller «mMm« K. V . Lskvk

1l82 Rotfelden den 26. Sept. 1S21.

Morles - /^nrsigs.
Teilnehmenden Verwandten , Freunden und

Bekannten geben wtr die schmerzliche Nachricht, daß
meine liebe Frau , Mutter , Schwester »nd Schwägerin

Anna Köhler
geb. Gauß»

im Alter »»n 57 Jahren durch einen sanften Tod
von ihrem schweren Leiden erlöst wurde.

Um stille Teilnahme bittet
der trauernde Gatte:

Konrad Köhler, mit Kindern.
Beerdigung Mittwoch nachmittag Uhr.

1183 Oberschwandorf» 26 Sept 1S21.

Todes-Anzeige.
Wir geben Verwandten . Freunden und Bekannten

die schmerzliche Nachricht, daß unsere liebe Schwester

Marie PMae Walz
heute früh im Alter von 75 Jahren nach längerem
aber schwerem Leiden sanft in dem Herrn ent¬
schlafen ist

Um stille Teilnahme bitten
die trauernden Geschwister:

Christian, lSoMietm Christiane Walz.
Beerdigung Mittwoch lVa Uhr

M warben , i. sells , ? in 8 k!
I_eim, kill, Klaspapiök- usv,.

stankt man am dosten Im SpsrialKtzsostäkt bei
Lt. üüslsi'msists»'

326 F » 8 »Iä . relek . k̂ r . 4.

ZL Urgeschilhte Württembergs
mit besonderer Berücksichtigung de» mittieren Neckarlandes.

Line Heimatkunde
von Or. ptiil. Oskar Paret

mit 4 Tafeln , 4 Karten und 49 Textabbildungen
230 Seiten in Großoktao Format
karton. 22.— , geb. 30.—

G. A) . Zaiser , Buchhandlung, Nagold.

1180 Nagold , 26 S Pt 1921.

V vsnkssgung.
M Für die vielen Beweise herzlicher Liebe u. Teil-
« » nähme während der schweren Krankheit und bei dem
88 Hinscheiden unserer lieben Tante und Schwägerin

Z kdmtiaiie aertkoni
W  sowie sür die trostreichen Worte des Herrn Dekan
K8  sagen wir unfern innigsten Dank.
W Die trauernde« Hinterbliebenen.

1179 Nagold . 27. Sept 1921

Danksagung.
Für die vielen Beweise der innigen Teilnahme

an dem schmerzlichen Verlust meines lieben Mannes,
unseres treudesoraten Vaters , Großvaters , Bruders,
Schwagers und Onkels

Wilhelm Gutekunst
Drechslermeister,

insbesondere aber, für die freundl. Gedächtnisworte,
die an seiner Ruhestätte gesprochen wurden , bitten
wtr unseren herzl. Dank entgegennehmen zu wollen. M

Me wuimidtt Mttstliestw « . k

118» Nagold » 26. Sept. 1921.

Ktatt Acrvten.

Danksagung.
Für die mir und meiner Familie

anläßlich des Hlnscheidens meines
Gatten

Kottlieb MIß,
Vsgnermeistvr In klsgotä,

vielseitig erwiesene Teilnahme und
für die ehrende Begleitung zur letzten
Ruhestätte sage ich im Namen dec
Hinterbliebenen herzlichen Dank.

Wilhelmine Hirth, Witwe.

Heul«»
Hent-rtsLNasich-
Dl »ith-Soda

»p. icv-a»u»>Na« >u>b

Nagold.
Irifeirv Wkurn

ist eine

zugelaufen
und kann gegen Eirnückungs-
gebühr uns Futtergeld abge-
holt werden. ll89

Nagold.
Wegen Heimberilfung jünge^

res , gesundes " "

MG«
auf 1. oder IS. Okt. gesucht.
Gelegenheit, Haushalt und
Kochen zu erlernen.
NMO.'Amtni.Münz.

Zum sofortigen
oder späteren Eintritt

eine Anzahl

Wlhkll
gesucht für leichte gutbezahlte
Beschäftigung. 1176

UrLMK
Let »Uw »rvi »L»drUL.

Mrin v an bsssltist »odllsll
IllLLLivIR nuä sodmerrlos
Vr.Sukleb'sVarrenrerstörer.2u lisden

SlhrMsl-
1173 zu verkaufen.

Kinderheim Rasold.
klei 'i'

«Le Jesulein
wvlektz Ktzwanät Uasvlil-
ntzvsvlireideu nnä steno-
Krapstieren Kann, kör
läKlieti knrrs 2ei1 dei

Kuter LeraklmiK

K « 8 RL « I » t»
^nKedote unter - ir. 1168
au äie Liesodäktsstelle.

Nagold . 11S3
Gin jüngerer

iLIIIPIMlckil'III«

liskdläiiker
kMErMtM

emxöeölt

K.A.2sirsr,8sgi>llI. j

SihMk
kann sofort eintreten bei i

G.Klittgel,Schretnermstc, ^
Ein bereits noch neues

Wr-
hat preiswert zu verkaufen.

Ad. Morlok
Nagold . ns?

Ctia Ct«,
sprungsähig, hat zu verkanse«
Ofiarrder, Dürreuhardt

Station Günvringen.
^ Mindersdach . 1175

2 Paar schöne

verkauft am Mittwoch den
28. Sept . mittags 1 Uhr.

Psrondorferstr. 27.
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